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EDITORIAL
Adrian Riklin

«Jeder Mensch ist ein Künstler», sagte der Mensch Joseph Beuys. Es ist nichts besonderes, wenn man in einer

Kneipe nur noch Künstlerinnen begegnet. Erstaunlich aber ist: Die unzähligen Künstlerinnen, denen man

immer und überall begegnet, an Bushaltestellen, aufBaugerüsten, in Kleidergeschäfien, hinter

Schalterscheiben, an Strassenkreuzungen, aufSpazierwegen auch (Hunde sind keine Künstlerinnen!),

können eines immer schlechter: Verbergen, dass sie Leiden.

Dabei scheint es sich um ein kollektives Leiden zu handeln, es ist ein zeitgenössisches Leiden, ein noch

junges, postmodernes, hochaktuelles, lange Zeit verborgengebliebenes undgeheimgehaltenes Leiden, ein

unausweichliches Leiden, für das die Wissenschaft noch keinen Namen gefunden hat, ein grossartig sich

verbreitendes, gesellschaftlich relevantes, äusserst repräsentatives, schliesslich aber dochfürchterlich

langweiliges Leiden, ein — und das ist das Schlimmste an diesem Leiden — ein undramatisches Leiden.

«Die Forderung, welche die Aesthetik an den Künstler stellt», schrieb der Mensch Friedrich Dürrenmatt,
«diese Forderung steigert sich von Tag zu Tag, alles ist nur noch aufdas Vollkommene aus, die Perfektion

wird von ihm verlangt, die man in die Klassiker hineininterpretiert. So wird ein Klima erzeugt, in

welchem sich nur noch Literatur studieren, aber nicht mehr machen lässt.»

Die Forderungen der Ästhetik? Ist es vielleicht tatsächlich diese Ästhetik, die uns Menschen - äh

Künstlerinnen - derart überfordert? Leiden wir deshalb so dramatisch undramatisch, weil wir glauben,

Kunst müsse etwas ganz besonders Leidenschaftliches, Auserwähltes,etwas Uebermenschliches sein?

Wie besteht ein Mensch, das heisst Künstlerin, in einer Welt der Bildung, der Alphabeten!

«Vielleicht am besten, indem er Kriminalromane schreibt. Kunst da tut, wo sie niemand vermutet»,

antwortet Dürrenmatt: «Die Literatur muss so leicht werden, dass sie aufder Waage der heutigen

Literaturkritik nichts mehr wiegt: nur so wird sie wieder gewichtig.»

Jeder Mensch ist nur ein Künstler.

Auch Dramatiker sind Menschen.
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